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für den Unterlahnkreis
Diez, Freitag den IS . November 1915

[jer Vormarsch in Serbien.
-ßes Hauptquartier , 18 . November. Amtlich.
sicher Kriegsschauplatz:

?g 2 -3 fngtänBer  versuchten gestern früh einen Hand-
' 80r ° '< jtgen’ unsere Stellung an oer Straße Messines-
. ^ ' «s; sie wurden a -b g e w i e se n.
' MZE ^ Argon ne  n wurde die Absicht einer fran-

s § $■ Sprengung erkannt und der bedrohte Graben recht-
| | f i«nt.
" ü' Ocher Kriegsschauplatz:
>-L «■

iS»
gige ist im allgemeinen unverändert.

8:2,

s? wkriegsschanplatz:
Mndeten Armeen haben in der Verfolgung

Linie Javor — nördlich Raska — Kur-
^ -sskH-Uidan-Oruglica erreicht. Unsere Truppen fan-
_ ? g3 iintiltja von den Serben verlassen und

iinlde rt vor. Es wurden mehrere hundert
'' [tne und einige Geschütze eingcbracht.

Oberste Heeresleitung.
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Acrliner Tageblatt meldet aus dem Kriegs-
nar t i e r : Tie Verfolgung der Serben

r heftigsten Kämpfen fort . Während die Fliigel-
Lim-Gcbirte westlich von Leskovac Fortschritte
trreichisch-ungarische Truppen die Montenegri-
bcs Lim verfolgen und die Bulgaren in die
ovac - Lebane eingerückt sind, setzt das

unter Köveß und Gallwitz seinen Bor-
l Oesterreichisch-ungarische Truppen stehen nörd-
sivor. Im Jbartale sind deutsche Kräfte bis
jungen und bei Babica ist die Straße Knr-

von österreichisch-ungarischen Truppen über-
tstlich davon steigt die Armee Gallwitz die
Narlatovac empor. Von allen Seiten nähern

schändeten dem Raume Nowi Bazar . — Aus
Md gemeldet: Tie Verbindung von Monastir
Korden ist a b ge sch n itt e n. Tie Gefahr für
ch Heer wächst täglich. Bei Strumitza  haben
«zosen ungeheure Verluste  erlitten , ein

Mannschaften soll kampfunfähig geworden
8?
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^erreich - arrgavische Kerichi.
Nichtamtlich.) Amtlich18. November. (WTB.

18. November 1915.
Russischer Kriegsschauplatz

^ hi unverändert. Beim Aufräumen des Schlackt-
Ezattorhsk ist erst die volle Größe des jüngst

Erfolges zu Tage getreten. Der Feind hatte schwere
Mer wurden 25 0 0 Russen begraben und

400 frische Gräber gezählt. Mehrere Tausend Gewehre und
große Mengen Munition sind die Beute, die noch steigen
dürfte. Der Gegner besaß am westlichen Styrufer vier hin¬
tereinander liegende starke Stellungen mit Drahthindernissen,
Stützpunkten und Flankierungsanlagen. Ausgedehnte Hütten¬
lager mit Blockhäusern und großen Stallungen beweisen, daß
er sich schon für den Winter eingerichtet hatte.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auch, im Laufe des gestrigen Tages nahmen die Italiener

ihre Angriffstätigkeit nicht wieder auf. Nachts versuchten
sic schwache Vorstöße gegen Zagora, am Nordhange des Monte
San Michele und gegen den Abschnitt südwestlich San Martina:
alle wurden abgewiesen. Seit heute zeitlich früh steht G ö r z
wieder unter heftigem Geschützfeuer.  In der ersten
Stunde fielen etwa 400 Geschone in die Stadt . Der alte
Stadtteil von Riva war gestern vom Altissimo her unter
Feuer. Unsere Flieger warfen Bomben auf die Kasernen vin
Bellnno ab.

Süd östlicher Kriegsschauplatz.
Die Verfolgung  macht trotz schwerer Unbilden der

Witterung gute Fortschritte.  Nördlich von Nova Büros
nähern sich unsere Truppen dem Abschnitt des Uvac. Der
Ort Javor ist in Besitz genommen. Südlich von Jvanjica
schoben wir uns im Raume um die Höhe Jankov Kami.'»
nahe an die Paßhöhen der Golija Planina heran. Deutsche
Truppen sind bis etwa halben Wegs Usce-Raska vorgedrnngen:
während österreichisch-ungarische Kräfte von Ost gegen dm
Jbar vorgehend, die Kopaonik-Planina am Weg nach Karadag
überschritten haben. Tie Truppen der Armee von Gallwitz
sind über das von den Serben geplünderte Kursumlje südwärts
vorgerückt. ,

Bulgarische Kräfte gewannen kämpfend die Höhen des
Rablan und den Raum südöstlich davon.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H öf e r , Feldmarschalleutnant.

Bor einem neuen Generalfturm
aus Görz?

Zürich,  18 . Nov. (Zeus. Bln .) Aus Mailand wird
der Neuen Züricher Ztg . gemeldet: Tie Vorbereitungen zu
einem allgemeinen Angriff auf Görz  sollen , wie
aus diplomatischer Quelle verlautet , in vollem Gange sein.
Ter Angriff werde in tiefer Staffelung in breitester Front
erfolgen, mit einer Truppenmacht von annähernd
500000 Mann.  Tie Aussichten weiden allgemein opti¬
mistisch beurteilt . Salandra hofft angeblich bestimmt, mit
der Nachricht von der erfolgten Besetzung der Stadt Görz
vor die Kammer zu treten.

Tie italienischen Angriffe  werden auf der
ganzen Jsonzofront fortgesetzt.  Es scheint, laut
Berl . Tageblatt , insbesondere der Befehl gegeben zu sein,
die offene Stadt Görz zu zerstören.  Es sei
pörend, wie dieser sinnlosen Zerstörungswut

Es sei em-
bereits ein

Donnenävege.
Roman von C. Dressel.

(Nachdruck verboten.)
^s -Wcile herrschte wieder Sülle im Atelier, die

a*§ Fridas tiefes Atmen und das leise
ES. osten schnellen Pinselstriche.

geistiger Anspannung lag auf ihrem jugend-
IN den dunklen Augen glühte die Freude

«5)al)en§, die Kraft des Könnens. Sie hatte
^̂ gabnng für das Genre, das Porträt , und ihre

tätzE Auffassung wurde von einer brillanten
fcS1’8 walte sie die kleine Rose als Rotkäppchen,
^verbrauchte Motiv gewann unter ihrem Pinsel

die sie allerdings nicht zum kleinsten Teil
verdankt. Das brünette Gesichtchen mit

ly, " Pfirsichhaut schaute in rührender Furchtlosig-
Käppchen in die Welt. Da war Kraft,

^Wkeit in jeder Linie, und ein wundersamer
-> w dazu, um das Bildchen zu einem beachtens-

stempeln. In der Malerin Können
%. dch strotzende gesunde Kraft jener glücklichen

■öebiiigungcn zu ungehemmter Entfaltung in
EL Uub harmonischen Elternhause findet.
E erfreute sich Frida . In seinem Schutze hatte
-«Qti ?elebt.

worden, ihre schönen Anlagen zur
Abi (. und die treibende Luft der Weltstadt niit
Msylt,,weudfältigerAnregung tat das ihre, die
iM b- beschleunigen. Solch ein von warmer

[[j,? cn  günstigsten Umständen gefördertes Streben
^ ^ ^ ?i'raslstchcrhcit hcranrcifen. Von Kämpfen,
At wn Eigendem Bescheiden sprach ebenso wenig

'jbm Künstlerin harmonischen Erscheinung,
S ti ]' finsteres Ringen, ein Wollen, über das
OU Viten.

E Vaters, der mit begreiflichem Stolz auf
'tc  blickte, verdankte sie auch das hiibsche

geräumige Atelier, welches er ihr im Oberstock seines Hauses
eingerichtet hatte. Und dies in der vornehmen Bülowstraße
gelegene Haus hatte er eigentlich auch nur ihretwegen und
mit nicht unerheblichen Opfern erstanden.

Inhaber eiiics bedentenden Engrosgeschäfts, dessen Lokali¬
täten sich im Zentrum befanden wie auch die bisherige Pri-
vatwohnimg, hatte das Verlegen der letzteren in den, Fridas
Zwecken besser entsprechenden Westen Berlins ihm nicht nur
mancherlei Beschwerden, sondern auch erhöhte Ausgaben ver¬
ursacht.

Frida hätte diese Bevorzugung auch nicht gelitten, wenn
sie nicht auf Grund ihrer bisherigen kleinen Erfolge allen
Ernstes gehofft hätte, nicht nur in nicht allzu ferner Zeit völlig
selbständig ;u sein, sondern selbst, erforderlichen Falles, den
Ihren beispringe« zu können.

Zn dieser Zuversicht nahm sie von dem gütigen Papa
auch noch wohlgemut ein hübsches Sümmchen zur Einrichtung
ihres neuen Ateliers entgegen, und machte sich daran , etwas
nach berühmten Mustern zu schaffen, soweit sich das mit einem
nicht allzugroßen Raum und auch nicht gerade schivindelnd
hohen Rütteln erreichen ließ. Aber sie hatte ein erstaunliches
Talent , die Werte umzuwerten, das heißt, aus Geringem Wunder
entstehen zu lassen und auch eine nierkwürdige Findigkeit
im Aufstöbern schätzbaren Trödlcrgerümpels, das sie nach
Bedarf antiquierte oder modernisierte.

Das Resultat dieses Aufwands an Mammon,
Listen und Phantasie konnte sich immerhin sehen lassen, zu¬
mal der solide Untergrund schöner Teppiche und Behänge
nicht fehlte. Frida Urbans Atelier hatte sogar den Ruf , sehr
orginell zu sein und wurde ihr nicht selten von den Kolleginnen
öcncibct.

Und wie jetzt die späte Nachmittagssonne durch die oberen
Scheiben des zur halben Höhe verhängten breiten Fensters
ihren warmen Lichtglanz goß über. Las bunte Chaos von
Gemälden, Statuen , Ziergeraten, Bünnen und Draperien , da
hatte sich nicht nur ein „sehendes" Künstlerauge an diesem
märchcirhasten Tohuwabohu von Formen und Farben cr-

^o^^Noics ŵundervolle Murilloaugen verfolgten mit Interesse
Spiel der tanzenden Sonnenstäubchen, die ~
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großer Teil der Stadt und viele unschätzbare Kunstdenk¬
mäler hätten zum Opfer fallen müssen.

Aus Gngland.
London,  18 . Nov. Tas Einizungsamt des Kohlen¬

reviers von Sndwales beschlo steine öprozentige Herab¬
setzung der Arbeiterlöhne . Ter Rückgang des
Außenhandels  hat verursacht, daß zu Anfang der
Woche ein Dutzend Gruben stillstanden  und
10  0 0 0 A r b ei t e r f e i e r t e n. Arbeiter und Arbeitgeber
verurteilten gleichmäßig die Beschränkung der Kohlenaus¬
fuhr durch die Regierung. Tie amerikanische Kohle erobere
die britischen Absatzmärkte.

London,  18 . Febr. (Zens. Frkft .) Lord Roseberh
sprach sich bei einer Vorlesung im Universith College dahin
ans . daß es bedauerlich  sei , wenn das alte Europa
g a n z - verschwinde  n und niemals wieder in seiner
gegenwärtigen Form erscheinen würde . Außerdem sei die
Ankündigung Amerikas  sehr enttäuschend , daß der
enrc große Staat der Welt, der so weit entfernt vom
Kriege Uno so mächtig sei, daran dächte, eine der eng¬
lischen Flotte beinahe gleichgroße Flotte zu
schassen.

Ein irischer Klageruf.
Berlin,  17 . Nov. Tie Voss. Ztg . meldet aus Amster¬

dam : Der Bischof von Limmerick veröffentlicht in den
Munster News einen Brief . Es heißt in diesem Briefe
u. a . : „Diese armen irischen Bauern wissen nichts von
Kossawa und brennen nicht darauf , für Serbien zu sterben;
fte würden viel lieber ihre Kartoffeln in Connemara gra¬
ben. Ihr einziges Verbrechen ist, daß sie nicht für Eng¬
land sterben wollen.  Sollten wir die Wehrpflicht
bekommen, so sei es die Wehrpflicht für alle . Aber es gibt
keine größere Ungerechtigkeit, als englische Trücktzberger
zu Millionen frei herumlanfen zu lassen und den kleinen
Rest der rrischen Rasse  in einen Krieg zu zwin-
g e n, für den sie nur ein sehr fragwürdiges Interesse hat.

Aus dem englischen Unterhanse.
WTB . London,  17 . Nov. (Nichtamtlich .) Meldung

des Renterschen Büros . Unterhaus . Bei der Erörterung
der armenischen Massakres  sagte Lord Robert Cecil/
es gebe rn der Weltgeschichte kein schrecklicheres Verbrechen.
Tie Massakres seien ganz ohne Grund erfolgt . Die Be-
Behauptung , daß britische Agenten die Armenier zur Em¬
pörung aufstachelten, sei völlig falsch. Ter größte Nutzen
der Armenier würde ein britischer Sieg sein. In dieselm
Kriege müssen alle Hilfsquellen benutzt und die Feinde
gezwungen werden, unsere Friedensbedingungon anzuneh¬
men. Deutschland allein sei imstande, den Massakres Ein¬
halt zu tun . Seine mittelbare Schuld sei jedoch zweifellos
festgestellt. Das Glaubensbekenntnis des deutschen Milita¬
rismus führe logischer Weise zu solchen Verbrechen, weil es

das . lustige sich
dazwijcheü mal auf den blinkenden Knpferkrügen auSruhten,

und dann wieder zu den gleißenden Meffingschalcn hinüber-
zugäukeln oder an den wunderlichen Krystallgläsern, die
wie fliegende Fische, Drachen und ähnliche Ungeheuer
aussahen, hängen zu bleiben.

Da sie aber den Kopf nicht wenden durfte, hatte sie ihren
Gesichtskreis bald erschöpft. Außerdem kannte sie längst
die hübsche Ecke mit dem persischen Divan, den breiten Palmen¬
wedeln dahinter, den: kupfernen Teetisch davor, an dem sie so
manches Bial nach einer besonders langen Sitzung eine herr¬
liche Taffe Tee oder Kakao und knusperige süße Kuchen von
Fräulein Frida bekomnien.

Freilich, so im warmen Sonnenschein sah alles noch tau¬
sendmal hübscher aus. So spät nachmittags saß sie selten
hier. Eigentlich nur des Morgens, wenn von Sonne keine
Rede war.

Merkwürdig, die liebe warme Sonne mochte Fräulein hier
oben gar nicht leiden.

„Die täuscht und stört mich, ich brauche das ruhige kalte
Atclierlicht," sagte sie und zog dann schnell den Blender höher,
wenn sie mal sehr, ach so schrecklich lange malte und die
Sonne ihr dann ein bißchen zugucken wollte.

Aber so wunderschönes im Hellen Licht war , draußen
in der richtigen warmen Himmelssonne war es noch viel herr¬
licher. Wenn sie doch erst 'rnnterkönnte. Ein Weilchen machte
das bunte Flimmern und Funkeln Spaß , dann aber tat 's den
Augen weh; sie konnten gar nicht mehr Hinsehen. Rose be¬
gann zu blinzeln, dann wieder riß sie die Augen zu ihrer größten
Weite auf und blickte krampfhaft zu den verheißenen Apfel¬
sinen chin. Schließlich half auch dieser Trostblick nicht mehr.
Das hin- und herpendelnde Köpfchen neigte sich völlig seitwärts,
und aller Pose bar, lehnte das todmüde kleine Modell zu¬
sammengesunken im Stuhl . Pflichten, Belohnung oder Strafe
alles war vergessen in einem festen Kinderschlaf.

Nasch leglc Frida Pinsel und Palette hi». „Armes kleines
Ding ", dachte sie mitleidig, „den blinden Ilebereifer muß ich
mir abgewöhnen, er malträtiert dich und kommt schließlich
meiner Arbeit auch nicht zugute."

Wahrend sie sich sacht mühte, die Kleine zu ermuntern,
rief ein blondbezopster 5kopf voir der Türe her : „Frida , da
ist wer."

(Fortsetzung folgt.) ' i



bcn Staat an die Stelle setze, die in anderen Völkern von der
Religion und der Moral eingenommen werden . Lord Cecil
schloß : Wir stimmen mit Edith Eavells letzten Worten
überein : Patriotismus allein genügt nicht. Tas ist die
tiefe Wahrheit , die von einer Patriotin ausgesprochen
wurde : Wenn die Deutschen die Vergötterung des Staateis
nicht aufgeben , werden sie sogar noch tiefer sinken als
jetzt. (Notiz : Lord Robert Cecil soll vor einiger Zeit die
Aeußerung getan haben : Wenn mein verstorbener Vat « r
noch lebte,  so wäre dieser Krieg nicht ausge-
brocken.  Das möchten wir auch glauben . Wenn die
Leitung der englischen auswärtigen Politik in den Händen
eines Staatsmannes von der Bedeutung und der Energie
Lord Salisbury  geruht hätte , so wäre zweifellos die
russische Regierung an der frivolen Entfesselung des Welt¬
krieges verhindert worden . Gelang das aber nicht, so hätte
Lotd Salisbury wenigstens England die furchtbaren Wun¬
den erspart, die ihm der gegenwärtige Krieg geschlagen hat.
Was würde der streitbare Führer der Konservativen wohl
sagen , wenn er die leichtfertige jeder tatsächlichen Begrün¬
dung entbehrende Anklage gegen die Deutschen hören könnte,
mit denen sein Sohn dem Unterhause aufgewartet hat ?)

Eine Kritik am Generalstabe.
WTB . London,  17 . Nov . In der gestrigen Sitzung

des Oberhauses erklärte Lord Davids , in Berichten der
Presse seien viele Klagen über das Verhalten des General -,
stabs während der letzten Kämpfe in Frankreich enthalten.
Ter Eeneralstab sei übermäßig groß. Offiziere erhielten
Kommandostellen auf Grund von Familienbeziehungen . Die
Arbeit des Generalstabes sei schlecht , weshalb mehrfach
Siege ausgeblieben seien . Der britische Generalstab sei
fünf - oder sechsmal so groß wie der französische. Biele
Offiziere würden angeblich gegen den Willen des Feld¬
marschalls French in den Generalstab berufen . Das Haupt¬
quartier habe Damenbesuche  erhalten . Ein Zivilist,
der in Geschäften in das Hauptquartier kam, habe vor
IOV2 Uhr vormittags niemand im Bureau angetroffen , da
die Offiziere bis spät in die Nacht hinein B r i d ge ge¬
spielt  hätten . Als einen Fall grober Nachlässigkeit führte
der Redner an , daß die britische Armee erst im letzten
Juni eine zweite Verteidigungslinie angelegt habe, die
sich dreihundert bis vierhundert Ellen von der deutschen
Front entfernt befand . Am 25. September hätten eng¬
lische Truppen drei deutsche Verteidigungslinien durch¬
brochen, was zu einem großen Siege geführt  haben
würde , w e n n der Generalstab besser gearbeitet hätte . Mer
es seien keine Verstärkungen zur Stelle gewesen, so daß
der Angriff nicht fortegsetzt werden konnte. Derartiges sei
nicht einmal , sondern wiederholt vorgekommen.

Eine Bombe aas einen englischen Kreuzer.
WTB . Newyork,  18 . Nov . (Nichtamtlich .) Hiesige

Blätter melden, daß im September ein deutsches Flugzeug
an den Tardanellen eine Bombe aus einen leichten eng¬
lischen Kreuzer geworfen habe, wodurch 145 Offiziere
und Mannschaften getötet und noch mehr ver-
w u n d e t worden seien. Die Alliierten hätten diesen Vor¬
fall verschwiegen. Tie Nachricht sei durch einen mit der
„Adriatic " zurückgekehrten Ingenieur namens Eric Wilson
bekannt geworden.

Griechenland und die Türkei.
Turin,  18 . Nov . (Zens . Frkft .) Die Stampa bringt

einen Bericht aus dem in Athen erscheinenden Blatte
Nea Hellas , nach welchem Verhandlungen zu einem grie¬
chisch - türkischen Vertrag  mit eigens zu diesem
Zweck geschickten Abgesandten begonnen worden sin.d.

Nisch-Pirot.
Die unter der Leitung von deutschen Ingenieuren in

Angriff genommenen Arbeiten zur Herstellung der Bahnlinie
zwischen Nisch - Pirot  sollen , wie der Vossischen Zeitung

mm

Huf den Spuren der Bug-Armee.
VI.

auS Budapest gemeldet wird, so gefördert werden, daß dle
Linie schon vor Ende dieser Wocke eröffnet werden kann.

Ein andermal ereignete sich etwas Aehnliches. lieber einem
deutschem Truppenläger zeigt sich, auffallend niedrig, ein
russischer Freiballon . Noch ehe man ihn angreifcn und ab-
webren kann, sieht man ihn sinken, schnell und steil nieder-
sinken, als hätte er sein Ziel glücklich erreicht. Man braucht
nur auszustehen, um die beiden feindlichen Offiziere und den
verdonnert daneben stehenden Mann in Empfang zu nehmen.
Sie kommen aus Nowo Georgiewsk, dem inzwischen genom¬
menen. Zwölf Stunden vor der Nebergabe sind sie ausgeflo¬
gen, Archive und Post in der Gondel, um der Heimat die
letzten Nachrichten der in ihr Schicksal ergebenen Festung zu
überbringen. Was bewog sie zu landen ? Die Offiziere
schnauben Zorn, und wer wird ihren Aerger nicht nachfühlcn:
Bei der nächtlichen Abfahrt hat sich ein russischer Sowat
heimlich ins Takelwerk geklemmt, um die Fahrt in die
Heimat mitzumachen. Stunden um Stunden hat er sich da
sestgeklammert und sein Gewicht hat die ergrimmten Bal-
lonsührer gezwungen immer mehr Ballast hinauszuwer;en,
srgac die Meßinstrumente und die Speisevorräte . Bis der
Auftrieb nicht mehr genügte und man vor Ueberfliegung
der deutschen Linie hinunter mußte. Auch sic, wie ihre
Flugzeugkameraden, behalten alle militärischen Geheimnisse
für sich,"plaudern nur aus, was jedermann wissen darß und
ergehen sich in Verwünschungen des blinden Passagiers, der
sic und sich wider Willen den Deutschen in die Hände ge¬
spielt hat und dem sie jetzt nichts mehr anhabcn können.

Der schnellgeprüfte Inhalt des Postsacks erweist sich mili¬
tärisch und politisch als ziemlich belanglos , menschlich nicht
ganz/ Ans Briefbogen, deren erste Seiten mit Darstellungen
von russischen Heldentaten und mit einem amtlich vorgedruckien
Musterbrief an die Dahcimgcbliebcnen bedeckt sind, teilen die
Belagerten übereinstimmend den Ihrigen mit, daß ihr Schick¬
sal besiegelt sei: Nowo Georgiewsk kann sich nicht halten,

Die Unruhen in Britisch -Jndlen.
Die Vossische Zeitung meldet aus Zürich: Von zuver¬

lässiger Seite wird gemeldet, daß England  feit kurzem
keine kontinentalenEuropäernachJndienhin-
e i n l ä ß t.

London,  18 . Nov . (Zens. Frkft .) Die Times meldet
aus Kalkutta : Ter Vizekönig hat 16 der Lahore - Ver-
s chw ö r e r,  die zum Tode verurteilt wurden , zu lebensläng¬
licher Zwangsarbeit begnadigt.  Tie Lahore-Verschwö-
rung war ein komplizierter und gefährlicher Anschlag,
dessen Anfänge auf einen gewissen Hardyal zurückgehen.
Tie Verschwörung wurde von ihm und indischen Aus-
wanderen in San Francisco im Jahre 1913 angezettelt.
Er war auch schuld am Aufstand der indischen Truppen.

Aus Rußland.
Kopenhagen,  18 . November. (WTB . Nichtamtlich.)

„Berlingske Tidende" meldet aus Petersburg:  Das Fi¬
nanzministerium hat nunmehr die neue Anleihe  im Be¬
trage von einer Milliarde  zu 5Vs Prozent ausgegeben.
Sie ist in 10 Jahren amortisierbar. Zugleich hat der Finanz-
minister ungeordnet, daß die staatlichen Sparkassen sich an
der Unterbringung der Obligationen beteiligen und das Pub¬
likum für die neue Kreditoperation interessieren sollen.

Bukarest,  16 . November. Das Blatt „Demineata " mel¬
det, daß auf der Hochebene von Lipkani schon seit Monaten
die Ausbildung der russischen Rukruten stattfindet, von denen
die Abgerichteten nach, Mohilew , Podolsk und Chotin mar¬
schieren. Rußland hat auch den Jahrgang 1918 rekru¬
tiert.  Oesterreichische Flieger warfen am Sonnabend früh
Bomben auf Lipkani, von denen eine den Bahnhof traf,
und eine zweite auf Schützengräben fiel . Drei russische Flug¬
zeuge stiegen gegen die österreichisch-ungarischen Flieger auf,
doch gelang es diesen, unversehrt zu entkommen.

schicken, verhindert.  Tie Paketpost zwischr^
einigten Staaten und Deutschland fei infolge der . tr ra
Schiffahrtsgesellschaften, Pakete anzunehmen, einĝ $ '

den vonAmerika und Japan.
Die Verinche, Japan zur tätigen Teilnahmer̂ ^ hens

in Europa zu gewinnen , hören nie auf undst^ ^ ' t
sichtslos . Japan befolgt seine ganz bestimmtes ^ißrmr
Ziel die Herrschaft über den Stillen Ozean is/ f ''
teiligung an diesem Kriege hat ihm Tsingtau ^ [fian 0. g
neren deutschen Südseeinseln verschafft, hätte esge

hcimgebracht . Es mußte an ou-icm »rru-ge 6
haben . Nun hält cs Haus mit seinen Kräften» (J me f>
Ausgaben stehen bevor. ' L cn  j eD

Seite Deutschlands gefuchten, so hätten es atzM") Urab-(
diesem Kriege 6

nt seinen Kräften,

China erlebte vor etwa vier Jahren einen», T^ (n
aller Verhältnisse , wie ihn Japan selbst sechzig ' Men v-
erlebt hatte . Aber Japan war von einem küi vUr sch
Volke bewohnt , das am erfolgreichsten sich der m» LL j!t z
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Amerika.
Riesenziffern der amerikanischen Aussuhr.
Berlin,  18 . Nov . Die amerikanische Ausfuhr er¬

reichte nach in Holland eingetroffenen Meldungen in der
letzten Woche des Oktobers die noch nie dagewesepre Höhe
von 80 Millionen Dollar für sechs Tage.

Loi
rin neues
SieRekr

in auf,

Newyork,  17 . Nov . Tie englandfreundliche New¬
york Tribüne klagt enttäuscht über die mageren
Zugeständnisse , die England  dem amerikanischen
Einfuhrhandel gemacht habe. — Wie dem Blatte aus
Washington gemeldet wird , hat England nur die Ver¬
schiffung von Güterk aus Deutschland und Oesterreich-Un¬
garn im Werte von 12 Millionen Dollar statt von 500
Millionen Dollar , wie ursprünglich gehofft worden sei,
gestattet , und selbst der Verfrachtung dieser Güter lege die
englische Regierung jede erdenkliche Schwierigkeit in den
Weg. \ *

WTB . London,  18 . Nov . (Nichtamtlich .) Daily Mail
meldet , die Newyork Tribüne greife die Politik Wilsons
heftig an . Tas Blatt sagt , die letzten Monate seien die
schändlichsten und demütigendsten in der amerikanischen
Geschichte. Ter Ancona -Fall werfe den ganzen Bau von
Wilsons Diplomatie über den Haufen . Daily Mail be¬
merkt dazu : Man dürfe sich durch solche Angriffe
nicht irre leiten lassen.  Höchstens einer unter 500
Amerikanern denke so. Wilson habe die überwiegende Mehr¬
heit der Landesverteidigung hinter sich und verkörpere
die Stimmung der Amerikaner , die mehr gegen einen Krieg
als Deutschfeindlich und mehr für den Frieden als für die
Alliierten seien.

London,  17 . November. (WTB . Nichtamtlich.) Wie
die „Daily Mail " aus Newyork meldet, habe die amerika¬
nische Post  den Versuch von Deutschamerikanern, kleine
Pakete Nahrungsmittel nach Deutschland zu

Tele

Errungenschaften Europas bemächtigte. Ter
geborene Antimilitarist , und aus diesem M
brauchbares Heer zu schaffen, ist ein schweres@tj
Manschikai , der das alte Kaiserhaus stürzte
kurzem wohl selbst Kaiser werden wird, hat sich gr,
darum gegeben, aber immer noch ist die bestei  ine trafen
den Chinesen eine Art Amulet , in dessen Besitze » Hilfe zr
nächst sehr sicher fühlt . Aber mit ihr umzugehenchU : Wir
nicht, und droht Gefahr , so wirft er sie wegW können
So ist das zahlreichste Volk der Erde machtlos Allsten,
Einfluß preisgegeben : und der Fremde, der ihn Men all
kann, ist jetzt nur Japan . Tie anderen Mächte ii getten.
im Stande gegen Japan irgendwie zu helfen, 1
käme in Frage , die einzige neutrale Großmacht,!
einigten Staaten . Wenn sie aber auch den Jap« Ljg o 01
den Widerstand leisten , den sie früher geleistet tzi l, xureau
jene den Handel mit China für sich allein buM ^ ^lvs'
so liegt das daran , daß augenblicklich dort alles
Osten, nach den Tingen in Europa starrt undi
schäftigt ist, Südamerika ganz für den Handel dr
ten Staaten zu gewinnen . So ist man nicht genei
gehend mit der japanischen Frage zu beschäftigen,
wird die Zeit kommen, wo Japan seine Fordermiga!
holen lviro . Es verlangt Gleichberechtigung
in den Vereinigten Staaten mit den Weißen, W
dort der Japaner als eine Art Nigger . We
Japan eine Flottenstation an der Küste von
von dort aus seine überschüssige Bevölkerung
können, es verlangt aber insbesondere die v
gruppe der Philippinen , die Amerika Spanien d
hat . Es hat sie, abgesehen davon, daß immer etlwi
dort liegt , beinahe ganz sich selbst überlassen,
hat nicht übel Lust gehabt, sie als unabhingips
anzuerkennen , aber damit hätte man sie an pch“
liefert . Es war jene Zeit , als man noch an eiii
samkeitsgefühl der Völker Europas glaubte, Ke
schwunden. „Europa " sah gleichgültig die i)«#
stritte Tsingtau unter japanischer Flaggt
ebenso gleichgültig in Manila sehen. Tie
Philippinen ist eine amerikanische Angelegenheit
weit ist Amerika dazu geeignet ? Tie amerik«
ist von zweifelhaftem Wert, technisch ist sie
aber die Disziplin läßt sehr zu wünschen übrig,
Tesertativnen übertrcsfen an Zahl bei Ivettes
anderen Armee . Aehnlich liegen die Verhältnisse
Flotte . So dürfte das erste Zusammentreffen Bf
panern leicht zu deren Gunsten ausfallen , ab^
natürlich noch nicht der Krieg entschieden. Wir"
mehr ein gewaltiges Anspannen aller Kr'"
dürfen , wie wir es jetzt ähnlich in England c:
Amerika hat nicht die überkommene Abneigung
allgemeine Wehrpflicht wie England . So W
auch dort der Sieg des Militarismus bevor, der
Laune ist, sondern der Ausdruck des Machtwm^
die Verteidigung gedrängten Volkes.
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in wenigen Stunden wird cs dem Feinde ausgeliefert werdent
sic alle "fallen in die Gewalt der unbarmherzigen Deutschen,
dieser Tiere , die bekanntlich ihre wehrlosen Opfer zu Todö
quälen. Gott sei den armen Seelen gnädig ! Manchen paßt
auch zu dieser kurzen Nachricht eine Ansichtskarte mit der
pruukhafteu Verherrlichung des Vierverbandes . Wieder andere
wählen das Bildnis einer verliebten Akrobatin. Einer schreibt
unter die farbige Wiedergabe des Boecklinschen„Sommertage ?":
Im Lande der Barbaren wird man uns verschmachten lassen!

Herbst. Durch die Fasanerien der Güter, über die Stop¬
pelfelder und durch den buntscheckigen Wald streifen die Jäger,
die Lust kracht von ihren Schüssen. Mit dem erlegten Wild,
Hühnern, Fasanen, Hasen, Böcken und Hirschen, kehren sie stolz
zu ihrer Truppe zurück, gerötet von der Külte und der Be¬
wegung und dem Glück des Jagens.

Immer goldener leuchtet das Laub, jedes Blatt in der
Oktvbcrsonne durchscheinendund aus sich heraus glühend wie
die glimmende Pracht alter Glasmalereien . Ahorn. Esche,
Birke, Kastanie, Eiche und Buche, untermischt mit borstigen
Kiefern und zartbehängten Lärchen, alles reckt sich zum Him¬
mel und saugt die letzte Wärme des alternden Jahres ein,
mit einer Miene geisterhafter Schönheit und verklärter Pocl-
, eiidung.

Der erste Oktobersonntag bringt das Erntedankfest. In
seiner soldatischen Amtstracht, grau und violett, aas der
Brust das silberne Kreuz, tritt der Feldgeistliche vor die ernst¬
haft lauschende Truppe und predigt über das tägliche Brot'

Dank für die reiche, glücklich geborgene Ernte, Dan? für
die neu bewiesene wirtschaftliche Kraft des deutschen Volkes.
Aber der Mensch lebt nicht vom Brot allein . So nötig wie
Geld und Gut und die Frucht des Feldes brauchen wir
Speise der Seele : Glauben , Mut , Fröhlichkeit; brauchen wir
Nahrung des Herzens : Anteil der Heimat, Liebe und Zu¬
spruch der fernen Familie , Treue des Freundes, des Kamc-
radcn. Denn das Vaterland fordert das äußerste von dir:

Wenn dein Arm erlahmt, wenn dein Herz erbebt,
Tilgt mich Gott von dieser Erde ans,

Schutt und Asche wird dein Elternhaus
Und der deutsche Name hat gelebt.
Und eines anderen Schnitters gedenken wir,

seine Sichel tagaus tagein . Was er zu
was er ab mäht .sind unsere Väter, unsere Söhne, u J
unsere Freunde, ist unser Liebstes und Bestes^
Ernte ein Tankfest? Ja , auch für diese. -
ihr Fleisch und Blut und alle Verheißungen der
Mannesjahre willig dahingabcn fürs Valetta «■
mit Wehklagen, sondern mit dem inbrünstige
Werk zu vollenden , das sie früh verlassen "M ^
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Disch-Y; Die Lage in Mesopotamien.
der,; e Frankfrrrter Zeitung aus Konstantinopel vom

^  meldet , lauten die letzten gut verbürgten
„ vom Kriegsschauplatz in Mesopotamien

I ^ hoffnungsvoller/  Tie Gefahr eines wei-
ahine ij, ^ hens der englischen Armee in der Richtung gegen
w sitz \ mn  als beseitigt betrachtet werden. Ter eng-
nte P^ r m 2 r s ch wurde südlich von Kut (in der Lust-
ean ^ 1" 170  Kilometer südöstlich von Bagdad) zum
[tau im)) -.»and gebracht . Tie Lage Bagdads  gilt als
tte esi[» en gesichert.  In ganz Süd-Persien , sowie im
es a®,, " , Mb -Gebiet begannen sich bedeutsame Wendungen

ge feinen Liefest. Einwandfrei wurde festgestellt, daß die Eng-
räften,; r'jji mehrern südlich von Kut stehenden indischen

taten jeden zehnten Mann hinrichten ließen. Tie
eineni ;x en  Soldaten weigern sich  offen , gegen die
hzig Zlih!̂ een von Süleimanisch und Bagdad zu marschieren,
nem kiis^ fer scharfen Maßnahmen verharren die indischen

der itti| in ihrem Stoizismus,
er Chiiik^

-reŝJ Hilfernfe serbischer Offiziere.
'rzte Miiliano , 18. Nov. (Zeüs. Bln .) Eine Tepesche des
t sich«M « della Sera berichtet aus Saloniki : Zwei serbische

beste Mre trafen in Saloniki ein, um mit Tränen in den
pilfe zu erflehen . Tie serbischen Offiziere sagten
>-Wir können nicht länger widerstehen,
nnen nicht mehr.  Wir haben nur noch wenig
»asten, wir haben kein Brot  für die Soldaten,
issen alle verhungert sterben, toir können Serbien
iten.

Torpediert.
NB London,  18 . Nov. (Nichtamtlich.) Das Reu-
L Bureau meldet amtlich : Der britische Dampfer
ft,et,lv S" (3886 Brutto -Tonnen) ist versenkt  wor-
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Letzte Nachrichten.
. London,  18 . Nov. (Nichtamtlich.) Tie Zensur

»eist neues Stück Bernard Shaws unterdrückt,
Rekrutierung satirisch behandelt  und

en, bis iMwt aufgeführt werden sollte.
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Griechenland und Italien.

Wurden

berufen.

Bomben aus Verona.

alter
>nn i-

Telephonische Nachrichten,
lep besetzt? — Bor Monastir.

Athen,  19' Nov. Reuterbüro . Offizielle Nach-
>don der Front fehlen noch, aber in Zeitungsmel-
lrird die Lage der Serben sehr ernst ge-

Prilep  soll von den Bulgaren besetzt
sein, die zwei Stunden von Monastir
ind eine umzingelnde Bewegung ausführen . Tie
on Monastir ist kritisch.  Tie Konsuls außer
Mischen sind nach Saloniki gezogen. Dorthin

die Archive gebracht worden.

In Saloniki.
i. Konstantinopel,  19 . Nov. (Zeus. Frkft .)
mft Lord Kitcheners  in Saloniki wird , wie
Ztg. gemeldet wird , spätestens für 20. November
Tie griechischen Kreise der ehemaligen maze-
Haupistadt versichern, daß das Eintreffen Kit¬

emen Wendepunkt  in der Politik Griechen¬
herbeiführen werde. Die mazedonisch - grie-

^rn Kreise , die der Politik Venizelos'
Anschluß an Griechenland verdanken, halten  nach
" a diesem. — Tie Engländer,  welche Saloniki

Ischen Boden betrachten, lassen sich überall ver¬
baß Griechenland sein Schwert aus der

. e ziehen müsse.  Man spricht offen von einem
s' iichtigten Sturz d er Dynastie.  In Saloniki

die Engländer und Franzosen Requisitionen
«tils vor, ohne sich im geringsten um die griechi-
'ehötden zu kümmern. Ta das Geld mit vollen
ausgegeben wird , zeigt sich die Bevölkerung zu-

zu begnügen. — Ter amerikanische Botschafter in Wien
lat den Auftrag erhalten , auf informellem Wege eine
Antwort auf folgende 8 Fragen zu verlan-
gen:  1 . Führte das U.-Boot eine österreichische Flagge
und hatte es eine Besatzung? 2. Welche Weisungen haben
die Kommandanten österreichischerU.-Boote über Behand¬
lung von Personendampfern ? 3. Wie läßt^ sich der An¬
griff eines auf der Ausreise begriffenen Personendampqer»
rechtfertigen ? 4. Hat das U.-Boot einen Warnungsschuß
gelöst? 5. Horte das U.-Boot mit Feuern auf, als die
Ancona beidrehte? 6. Wie viel Zeit wurde den^ Fahr¬
gästen und der Bemannung zur Rettung gelassen? 7. Mls
tat das U.-Boot , während die Reisenden die Boote be¬
stiegen? 8. Wurde ein Torpedo abgefeuert, während noch
Fahrgäste an Boro waren?

Die ungarische 3 . Kriegsanleihe.
WTB . Budapest,  19 . Nov. Nach einer vorläufigen

Zusammenstellung wird das Ergebnis der Zeichnung aus
die dritte Kriegsanleihe auf mindestens 2 Militär-
den Kronen  geschätzt.

Heldentaten
eines deutschen Unterseeboots.

(Während des Druckes der Zeitung eingetroffen .)
WTB . Berlin,  19 . Nov. (Amtlich.) Eins unserer

Unterseeboote hat am 5. November an der nordafrikanischen
Küste den englischen Hilfskreuzer „Para " (6322 Tonnen)
durch Torpedoichuß versenkt und am 6. November im Hasen
von Sollum die beiden mit je zwei Geschützen bewaffneten
englisch-ägyptischen Kanonenboote „Prince Abbas " (300
Tonnen ) und „Abdul Menem" (450 Tonnen ) überraschend
angegriffen und durch Geschützsetter vernichtet . Dasselbe
Unterseeboot hat das Feuer eines bewaffneten englischen
Handelsdampfers zum Schweigen gebracht und dessen Ka¬
none als Beute heimgebracht. — Der Chef des Admiralstabs
der Marine.

Anhänglichkeit der ostafrikanischen Einge¬
borenen an ihre deutschen Herrn.

Berlin,  13 . November . Mit besonderem Stolz rundete
die „Times " in ihrer Ausgabe vom 22. Oktober , daß der
Saga -Häuptling Andereza Kiwannka in Uganda durch Samm¬
lung bei seinen Untertanen 13 L 6 , sh  8 d zu den englischen
Kriegskosten gegen die „Hunnen " beigetragen und ;o neben
seiner Anerkennung der „idealen " Ziele englischer Wettvollitik
auch seine Treue der englischen Herrschaft gegenüber bewiesen
habe . Wir wollen der „Times " ihren Stolz ans eine solche
,,freiwillige " Gabe eines weder Deutschland noch sonst etwas
vor. der Welt kennenden Häuptlings von Englands Gnaden
nicht rauben . Wir sind aber in der Lage nachznweisen , daß
unsere o sta f r i kan i s chc n Eingeborenen  trotz aller
englischer Aufhctzungsvcrsuche immer noch die Herr¬
schaft der „Hunnen " der der „Engländer " » o r-
ziehe  n . Heute liegt uns ein neuer Beweis für die wirklich
treue Anhänglichkeit unserer Eingeborenen an ihre deutschen
Herrn vor . Er ist dies ein in seiner Schlichtheit rührender
Brief des eingeborenen Dieners eines bei
Jassini gefallenen Offiziers  an dessen Pater hier
in Deutschland . Ter Brief , der uns von einem Freunde zur
Verfügung gestellt ist, lautet:

„Viereinhalb Jahre habe ich meinem Oberleutnant Dienste
geleistet , bis zu seinem letzten Augenblick war ich bei ihm,
an meiner Seite ist er gefallen . Ich bin sehr traurig darüber,
daß man „Bwana " hat sterben müssen. Damit sein Vater
sich an seinen Sohn erinnert , schreibe ich diesen Brief.
Wir beide waren unzertrennlich . Mein Oberleutnant fürchtete
keine Kugel und keinen Feind , nein nicht im geringsten . Stets
war er an der Spitze seiner Leute , die für ihn durchs Feuer
gingen . Viel hat er geleistet . In der großen Schlacht bei
D a' n g a hat er mit seiner 13. Feldkompagnie den Feinden
arg gcsckadet . Ich habe gesehen, wie er damsils selbst einen
Engländer totgeschossen hat . Mit meinem Herrn bin ich in

erlin,  19 . Nov. Wie das Berl . Tgbl . er-
i alle in Italien ankernden grie-
chi f f e von der griechischen Negierung pl ötz-

mufi»

n
ö falle« Rom,  19 . Nov. Tie Agencia Stefani meldet:

lebt Flugzeuge erschienen mittags über Verona nnd
einige Bomben ab. Ein Knabe wurde verletzt,
'-ben ist nicht angerichtet worden.

Erfolgreicher Flugzeugangriff
auf Venedig.

Wien,  19 . Nov. Nachtrag zur Mitteilung vom
nber: Heute nachmittag belegte eins unserer See-

dschwaoer die Forts San Nicolo und Alberoni,
die Flugstation , den Gasometer, den Bahnhof

fwete Kasernen von Venedig erfolgreich mit
\ fn- Trotz des heftigen Abwehrfeuers und des An-

M drei feindlichen Flugzeugen ist unser  61e-
r vollständig und wohlbehalten e i n-

*c Versenkung der „Ancona ".
London,  19 . Nov. Tie Times melden aus

* dom 17. November: Tie amtlichen Kreise in
>, öton  beabsichtigen nicht , sich mit einer vffi-

der österreichisch - unga-
Regierung  wegen der Versenkung der Ancona

der Schlacht zuerst allein vorgegangen . Die Askari mutzt- n
hinten warten . Da haben wir festgestellt , daß die Engländer
nur ihrer Fluckst Maschinengewehre , Gewehre , Munition,
Decken Nahrungsmittel aller Art , Telepbonapparatc ww . zn-
rückgelassen hatten . Wir holten die Askari , die alles wegholten.
Das war eine sehr große Freude . Oberstleutnant von Lettow
sagte : „Spalding , Sie haben gute Arbeit gemacht , ich freue
mich sehr." Der Oberstleutnant schätzte meinen Herrn sehr,
er stand sich bei ihm ausgezeichnet . Er war ja auch ganz
außerordentlich tüchtig.

J In der Schlacht bei Jassini  erhielt mein Herr eine
KngA in den Kopf . Er hat etwa eine halbe Stunde lang noch
gelebt . Ueber Schmerzen hat er nicht geklagt . Er dachte viel an
Deutschland und an seine Verwandten , an Vater , Mutter und
Geschwister . Er sagte zu mir : „Selemani , wenn du kannst,
schreibe einen Brief an Vater , Mutter nnd Geschwister nnd
grüße sie von mir ." Das waren seine letzten Worte . Gleich
darauf ist er gestorben . Seinen Auftrag an mich hat er be¬
gonnen mit den Worten : „Selemani , ich möchte schreiben , ab"r
ick kann es nicht mehr ."

Ans deutschem Boden , aber nahe an der englischen Grenze
ist mein Herr begraben zusammen mit dem Major Kevlcr,
Oberleutnant Kaufmann  und Oberleutnant G er¬
lich,  sowie Leutnant Erd mann.  Es war eine "ehr groß:
Trauer. Oberstleutnant von Lettow hat zwei Tage lang nichts
aeqessen , weil soviel tüchtige Offiziere gefallen waren ."
" ' Das der Brief . Erwähnt mag dazu noch werden , daß der
wackere Selemani bin Ali weit in der Welt hernmgekommen ist
und dabei auch Gelegenheit gehabt hat , englische Dienstherr»
leimen zu lernen . So ist er u. <i . bei keinem geringeren als
<! rrd Kitchener  in Transvaal eine zeltlang . Diener ge¬
wesen.

Kunst und Wissenschaft.
( :) Der Nobelpreis für Phhsik und Chemie.

"WTB Nichtamtlich .) Tie schwedische Akademie für Wisienschaf-
beschloß, den Nobelpreis  für Phhsik für 1914 dem

Professor Max von Laue an der Universität zu
Frankfurt  a . M . wegen Entdeckung der Diffraktion von
Röntgenstvahlen in Krhstallcn und den Preis für Chemie für
dasselbe Jahr dem Professor Theodore William Richards von
der Harvard -Universität in Cambridge (Massachusetts ) we¬
gen der Bestimmung der Atomgewichte der chemischen Grund¬
stoffe zuzuerkennen . Die Preise für 1915 werden morgen be¬
stimmt . _

Vermischte Nachrichten.
* Ein Tienstbotenheim.  Der Münchener Bür¬

oer und Kommerzienrat Ritter v. Tall 'Armi spendete eine
Million Mark zur Gründung eines Dienstbotenheims in
seiner Vaterstadt . Zn dem geplanten , auf 100 Zimmer be¬
rechneten Tienstbotenheim sollen unentgeltlich die Inhaber
jener goldenen und silbernen Tienstbotenmedaillen aus¬
genommen werden, die auf Anregung des Großvaters des
Kommerzienrats 1829 in München eingeführt lpurden und
zwar für 20- und 30jährige Tienstzeit in ein und der¬
selben Familie.

Gegen die Kleingeldnot.
Berlin,  18 . November . Die Norddeutsche Allgemeine

Zeitung schreibt zur Abhilfe der Kleingeldnot , die in der
Hauptsache darauf zurückzuführen sein , daß namentlich di:
Nickel- und Kupfermünzen in den besetzten feindlichen Ge¬
bieten in Umlauf gekommen seien . Fürs erste wurden 60
Millionen Prägungen von Fünfpfennigstücken aus Eisen in
Auftrag gegeben . Zu den Prägungen sollen von den Münz¬
staaten auch Privat -Prägeanstalten nach Möglichkeit heran-
zezogen werden . An die Ausmünzung der 60 Millionen Stück
werden sich unmittelbar weitere Prägungen in Fünfpfennig-
üücken anschließen . Aus diesem Wege wird der Kleingeldnot
rascher abgeholfen werden , als durch die vielfach befürwor¬
tete Aufnahme der Prägung auch von Zwei - und Einpsennm'
stücken aus Eisen.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
. . . Die Kontrollvcrsammlungcn im Unterlahnkreise

sinden statt : In Katzenelnbogen am 24 . und 25 . November,
in Hahnstätten am 25. November , in Diez am 26 . November,
in Holzappel am 27. November , in Nassau am 29 . November,
in Bad Ems am 30. November.

:!: Bichzählung 1913. Der Bnndesrat hat für̂ den 1.
Dezember eine allgemein ^ Viehzählung angeordnet . Sie er¬
streckt sich auf Pferde , Rindvieh , Schafe , Schweine nnd Ziegen.

:!: Versenvungsverbot für Postkarten mit Auiklebungen
nsw. nach dem Auslände . Auf Grund des £ 5 her Postordnung
!wm 20. März 1900 weroen bis aus weiteres nach dem nicht
feindlichen Anslande , nach Belgien und Russisch-Polen nur
Postkatten zngelassen , die aus einem  Stück Steifvapi - r be¬
stehen : Auf - oder Einklebungen jeder Art sind bei Postkarten in
das nichtfeindliche Ausland ujw . verboten . Es liegt zur Zeit
im vaterländischen Interesse ,die Versendung von Ansicht -.'-
postkarten in das Ausland allgemein , auch soweit sie gestattet
ist, möglichst einzuschränken.

:! : Rettert , 16 . November . Der Wehrmann Philipp
Back von hier hat für tapferes Verhalten das Eiserne Kreuz
erhalten . Er kämpfte zuletzt auf dem serbischen Kriegssckan-
platz und liegt eben verwundet in einem Lazarett zu Dessau.
Er ist der vierte aus der Gemeinde , der diese Auszeichnung
erhält.

: ! : Wiesbaden , 16 . November . Die Maul - und Klanen-
seuche ist im hiesigen sRegierungsbezirk wieder im Zunehmen
begriffen . Vergangene Woche waren es 27 Orte in 12 Kreisen
gegen 31 Orte in 12 Kreisen in dieser Woche . Neu verseucht
sind die Orte Quodshausen , Medelbach im Kreise Usingen,
Roßbach im Oberwesterwald und Hochheim im Kreis : Wies¬
baden.

:!: Frankfurt, 16. November. Gegen eine ganze Anzahl
von Kleinhändlern , die für einzelne Sorten Kartoffeln , be¬
sonders Salatkartoffeln , erheblich höhere Preise verlangten
als durch die Höchstpreise vorgeschrieben sind , wurde das
Strafverfahren wegen Wuchers eingeleitet.

:!: Kassel, 17. November. Mit der wiederholt aufgewor¬
fenen Frage der B i e r v r e i s e r h ö h u n g im Bezirke der
Brauerei -Bereinigung für Kasiel und Nachbargebiet hatte sich
die Preisprüfungsstelle zu besaßen . Sie kam zu dem Be-
scklnsie, die von der Brauerei -Vereinigung abermals beantragte
Erhöhung des Bierpreises um 5 M . von 27 auf 32 M . dis
Hektoliter abzulehnen.

An« Bad Ems und Umstegeno-
e Scharfschießen . Es wird an dieser Stelle nochmals

darauf aufmerksam gemacht, daß in der Zeit vom 19 .— 26. 11.
1915 auf der Schmittenhöhe bei Niederlahustein Scharfschießen
abgehalte » wird . Das Betreten des Schließfeldes ist wegen
der damit verbundenen Lebensgefahr verboten.

e Das Eiserne Kreuz erhielt der Unteroffizier Wsihelm
Kleh im Res .-Jnf .-Rgt . Nr . 80 , Assistent bei der hiesigen
Stadtvettoaltung.

e Die Literarische Bereinigung veranstaltet , wie schon
angezeigt wurde , in diesem Winter fünf vaterländisck -e Vor¬
tragsabende , von denen .zwei vor Weihnachten stattfinden , der
erste am 30. November und der zweite am 11. Dezember.
Am 30^Novcmber , an dem die Literarische Vereinigung ans eine
zehnjährige Wirksamkeit zurückblicken kann , spricht der Sckrist-
steller Foelsch-Rogewi über Hindenburg , den Befreier Ost¬
preußens , u. am 11. Dez . trügt Josef Winckler , einer der üe- ,
dentendsten Dichter des Weltkriegs , aus eigenen Werken vor.
Beide Vortragsabende sind im Schützcnhof.

<■ Ein Emfer Turner F . B ., der bei einem Infanterie-
Regiment im Westen steht, berichtet über ein Wetiurnen . das
fein Bataillon dieser Tage veranstaltet hat . Die erste Nummer
brachte den Bataillons -Eilbotenlanf über 1 Kilometer : jede6„ ... o.Kompagnie stellte 10 Mann ; das Ergebnis war 8 ..
Kompagnie . Dann folgten Cinzelkämpfe : Kriechen vor - und
rückwärts , Sacklaufen , Topfschlagen , Hoch- und Weitspringen,
Steinltoßen . Hindernislauf und Schnellaus . Beim Steinst aßen
fiel nnserm B . der 3. Preis zu. Die Preise bestanden in



Taschenmessern , Geldbeuteln , Zigaretten , Tabak , Taschenbüchern
rrsw., also lauter kleinere Sachen , aber sie erfreuten die
Sieger sehr . Der Kanonendonner von der Front her machte
die musikalische Beigabe zu der Veranstaltung.

Aus Diez und Umgegend.
Liez,  den 19 November 1915.

d  WcihnachtsgaSen . Es wird nochmals daraus aufmerk¬
sam gemacht , daß der hiesige Vaterländische Frauenverein die
Weihnachtsgaben für unsere Krieger Montag , den 22 . d - Mts .,
vormittags von 9— 12 Uhr und nachmittags von 2—5 Uhr
im Hof von Holland in Empfang nimmt.

d  Andacht . Wie aus dem kirchlichen Anzeiger zu er¬
sehen ist , findet am Abend vor dem Totensonntag , nächsten
Samstag um 8 Uhr , bereits eine kirchliche Andacht in hiesiger
evangelischer Kirche statt.

d  Ter Karncradschaftl . Verein hielt am Dienstag
abend eine außerordentliche Hauptversammlung ab , um über
die Versendung von Weihnachtspäckchen an die im Felde
stehenden Kameraden Beschluß zu fassen . Wie es auch im
vorigen Jahr der Verein übernommen hatte , an sämtliche
Söhne unserer Stadt Gaben zu senden , so soll es auch auf
Anregung des Herrn Bürgermeisters in diesem Jahr gebaud-
habt werden , und zwar um eine Zersplitterung zu oermeiden,
gemeinsam mit den anderen Vereinen der Stadt . Zu diesem
Zweck wurde ein Ausschuß von 9 Kameraden gewählt , der zu¬
nächst am Freitag abend mit den Vorsitzenden der Vereinen
beraten soU, in welcher Weise die Sache in die Wege zu
leiten wäre . Allseitig wurde anerkannt , daß eine große Auf¬
gabe zu bewältigen sei, da über 500 aus der Stadt eingezogen
sind , und daß es vieler fleißiger Hände zur Mitarbeit bedürfte.
Sodann wurde in eine Aussprache über Kriegerheimstätten
eingetreten . Es handelt sich hierbei um die vom Bund deutscher
Bodenreformer eingeleitete Anregung , die zum Ziel hat , aus
gesetzlicher Grundlage ein Heimstättengesetz zu schonen , das
den heimkehrenden Krieger oder dessen Angehörigen di ? Be¬
schaffung einer Heimstätte ermöglichen soll . An Hand der
kleinen Lubahn 'schen Schrift über Kriegerheimstütten machte
der Schriftführer Stoll die Anwesenden über Wesen und
Ziele der Bewegung bekannt . Wie sehr dieser Gedanke schon
Wurzel gefaßt hat , zeigt sich darin , daß der Hauptaasichnß,
dem die Bearbeitung dieser idealen Bestrebungen obliegt,
im März mit 28 Vereinigungen gegründet wurde , jetzt schon
2000 Vereinigungen , darunter der Reichsverband deutscher
Städte , alle möglichen Vereine ustv . umfaßt.

Aus Nassau und Umgegend.
Nassau,  den 19 . November 1915.

n Das Eiserne Kreuz wurde den Landsturmmännern
Bäckermeister Christian Schwarz und Maschinist Heinrich Groß¬
stück und dem Unteroffizier Wilh . Becker von hier verliehen.

n Bei der Stadtverordnetcrrwahl wurde in der 1.
Klasse Herr Direktor Twer , in der 3. Klasse Herr Postsekretar
Adami wiedergewühlt . In der 2. Klasse ist Herr Forstmeister
Mucker wiedergewählt und Herr Schmiedemeister E . Frenz ne»,
gewählt worden.

verantwortlich für die SchrtMettum «: P . Lange. Bad lim«

Bekanntmachung.
§rtr . Miisterwg der Lmdjimmp - iWt»

des IshMuges 1897.
Die Musterung der vorstehend genannten Mannschaften

findet an dem narbbenannten Tage zu Diez und zwar bei
Gastwirt Jakob Dicht (Marktplatz ) statl.

Montag , den 22 . November d. Js .,
vormittags 8 Uhr

für die Gemeinden : Bad Ems , Freiendiez , Geilnau , Geisig,
GierShausen , Gückingen , Gutenacker , Hahnstätten , Ham¬
bach, Heistenbach , Herold , Hirschberg , Homberg , Holzappel
und Holzheim.

Der Zivil »Borfitze«de der Srsatz-Kornmisfio»
des « nterlahnkreises.

I . V.
gez. Schön.

4- * *

Wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht . Die
Landsturwpflichligen erhalten noch eine besondere Vorladung.

Wad Ems , den 16 . November 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Nacheichung der Maße und Gewichte.
Die Nacheichung der Maße und Gewichte für die Stad '»

gemeinde Bad Ems finbet am 18 ., 19 . 20 ., 23 . bis 27.
November und 1. bis 3 . Dezember d , Js . im .Hinterhause
des TapeuerermeisterL Gustav Müller hiersckbst Römer-
stratze Nr « 52 statt. Die der Nacheichung urtertiegenden
Gegenstände dürfen an den oben genannten Tagen nur in
der Zeit von 8 bis 11 Uhr vormittags in das Eichlokal
eivgetieseit werden ; sie müssen sich in gereinigten Zustande
befinden . Damit nicht zuviel Gewerbetreibende an einem
Doge kommen, wird folgende Rechenfolge bestimmt.

1. Am 18 ., 1». und 2«. November:
Die Gewerbetreibenden , die auf der linken Lahnseite wohnen.

II. Am 23 . bis 27 . November:
Die Geweroetieibenden , die im oberen Stadtteil aus der

reckten Lohnseite wohnen , ferner in der Bleichstraße , Mühl«
gaffe, Ludw 'gstraße , Kemmenauei w :g Kuchgasse, Friedrich,
struße , Sitberaustraße , Bachstraße , Wollzassi , Schulstraße
und Lrwienweg.

III. Am 1., 2. und 3. Dezember:
Die Gewerbetreibenden , die in de>j nigen Staditeiten

wohnen , die unter I und II nicht genannt sind.
Bad Ems , den 15. November 1915.

Die Polizeiverwaltung.

StadtverordnetLN -Wahl.
Gemäß 8 20 der Städte -MchlUng für die Provinz

Heffcn Nassau vom 4 . 8 . 97 scheiden am 31 . Dezember l.
I . die nachbezeichnetcn Stadtverordneten aus:

a ) Von der 3 . Abteilung.
1. Stadtverordneter Küttner,
2. „ Müller.

b ) Von der 2 . Abteilung.
1. Stadtverordneter Schaller,
2 . „ Unverzagt,
3 . „ Curfchmann,
4. „ Albert Linkenbach.

c) Von der 1. Abteilung.
1. Stadtverordneter Ermisch,
2 . „ Heinrich Linkenbach.

Auf Grund des § 23 der Städte -Ordnung sollen die
Ergänzungswahlen vorgenommen werden , durch die Wähler
der

Dritten Abteilung:
am Jrcttag , den 26 . November d. Js ., vormittags
von 16 vis 1 Uhr und nachmittags von 5 dis 8 Uhr.

Zweiten Abteilung:
am Samstag , den 27. November d. Js ., vormittags
vo « 16 dis 12 Uhr n . nachmittags von 3 bis 4 Uhr.

Ersten Abteilung:
am Samstag , den 27. November d. I ., nachmittags

von 4 '/» bis 6 Uhr.
Die in der Wähler -Liste bezeichneten Stimmberechtigten

werden hiermit zur Abgabe der Summen beim Wahlvor¬
stand berufen.

Die Liste der Stimmberechtigten wird in der Emser
Zeitung nicht zum Abdruck kommen , dagegen wird jedem
Stimmberechtigten die Nummer , bei der er in der Liste
aufgeführt ist , besonders mitgeteilt werden - Die Wähler
werden gebeten , diese Nummern bei Ausübung ihres Wahl¬
rechtes dem Wahlvorstand anzugeben , damit ihr Name in
der Wählerliste leicht ousgefunden und dadurch das Wahl¬
geschäft beschleunigt wird.

Bad Ems , den 9 . November 1915.
Der Magistrat.

VoUzrwrrordnrmg.
Auf Grund der §8 137 und 139 des Gesetzes über die

allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G .-S.
5 . 195) und der 88 6, 12 und 13 der Allerhöchsten Ver¬
ordnung vom 20. September 1867 über die Polizeiverwal¬
tung in den neu erworbenen Lindesteilen (G .-S . S . 1529)
wird mit Zustimmung des Bezirksausschusses für den ganzen
Umfang des Regierungsbezirks unter Aufhebung der dies¬
seitigen Polizeiverordnung vom 15. Juni 1887 (Reg .-Amts-
blatt Nr . 25 S . 322 ) Folgendes verordnet:

§ 1. Alle bereits abgestorbenen Obstjbäume , sowie die
dürren Aeste und Aststumpfen an noch nicht abgestorbenen
Obstbäumen sowohl in Gärten als in Feldern sind seitens
deren Eigentümer oder sonstigen Nutzungsberechtigten,
welchen die Verfügung über dieselben zusteht , in jedem
Jahre bis zu dem im 8 3 festgesetzten Termin zu entfernen.

Das dürre Holz ist alsbald zu entfernen oder an Ort
und Stelle zu verbrennen.

8 2. Zur Verhütung von Insekten - und Pilzvermehrung
sind beim 'Abschneiden der dürren Aeste und Aststumvfen
der Obstbäume stets

a ) alle Sägeschnittwunden von 5 Zentimeter Durch¬
messer und darüber mit Steinkohlenteer oder einem anderen
geeigneten Mittel zu verdecken;

b. die am Stamm oder an älteren Aesten durch Frost,
Ackergeräte , Vieh usw . hervorgerufenen Seitenwunoen aus¬
zuschneiden , und mit Steinkohlenteer , oder sonst einem ge¬
eigneten Mittel zu verstreichen;

c) die vorkommenden Astlöcher von dem modrigen Holze
zu reinigen und so auszufüllen (beispielsweise mit einem
Gemisch von Lehm und Teer ) daß das Wasser nicht mehr
eindringen kann.

8 3. Die in den 88 1 und 2 genannten Arbeiten sind
sobald als möglich längstens aber bis zum 1. März des
auf das Bemerklichwerden des Schadens folgenden Jahres
auszuüben . Ten Landräten, , sowie den Magistraten zu
Frankfurt a . M . uns Wiesbaden steht jedoch die Befugnis
an , diesen Termin sowohl in einzelnen Fällen als auch
allgemein bis zum 1. April zu verlängern.

8. 4. Zuwiöerhanolungen unterliegen zufolge des 8 34
des Feld - und Forstpolizelgesetzcs vom 1. April 1880 der
daselbst vorgesehenen Strafe bis zu 150 Mark oder ver¬
hältnismäßiger Haft.

Wiesbaden,  den 5. Februar 1897.
Der Königl . RegieruagS « Präsident.

I . B.
gez. Freiherr von Reirwitz.

* * *

Wird veröffentlicht.
Bad Ems,  den '16. November 1915.

Die Polizeiverwaltung.

Jauchepnmpru , Häckselmaschinen, Rnbenschneider,
Rübenbröckler, Kartoffelqnrtscher, Milchfentrisugeu,

Butterfässer , Nah- und Waschmaschinen
jn den bekannten guten Fabrikaten offeriert

_ Jacob Landau . Nassau.

AMetter
sucht (718?

Gewerkschaft Käscriiburg, Nassaua. L

BekeuatmachMi,.
Bei der am 13. stattgcsundenen

Stadtverordnetenversammlung sind in der
3. Abteilung die Herren Maler - u . Anstreicher»,,

Gensch Krankenkassenrendaut W . Stoll.
2 . Abteilung die Herren Metzgcrmeistcr K. Thoma?

mann August Lorenz.
1. Abteilung die Herren Kaufmann Hermann

mann Eduard Thielmann
auf die Wahlzeit 1916 bis 1922 als Mitglieder der
verordnetenvcrsammlung gewählt worden.

Dies wird mit dem Bemerken zur öffentlichen
gebracht , daß gegen das Wahlveifahren innerhalb 2 *
bei uns Einspruch erhoben werden kann . ‘ ■

Diez , den 18. November 1915.
Der Magister

>

>

Es ist beabsichtigt , auch in dies.m J cĥ e best i®
strhend 'n Angehörigen unserer Stadt eine Weihnacht«
?u schick-n . Zur Vermeidung einer Zersplitterung ttt
Zusammengehen der Stadt mit den B .reinen ang-stEl g»
einer B -sprechung laden wir auf » * 4
Freitag, den 19. November er., abends8'/- ^
in das Lokal von Jung (sitzt Meyer ), Markt ergeben)

Diez , den 18. November 1915.
Dombach , Scheuer«,

für den Kameradschaftlichen Verein . für die St»

Montag , den 22 . November , »nrmittagi
9 — 12 Uhr ->nd nachmittags von 2 — 6 Uhr roe:
Hof von Holland
Weihnachtsgaben für unsere Truppen m
ln Empfang genommen.
Der Borstand des Vaterländischen Frauenvech

Diez -Oranienstein.
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LJ. Kirchbergers Buchhandlung
Ba <l Ems , Nassauer Hof.

Die zehnte Muse
im Schützengraben
von Maximilian Bern.

Die zehnte Muse , 616 galante , heitere und
ernste Dichtungen , erscheint jetzt das 121.bis

140 . Tausend.

Preis ged . 3 Mark.
Zu haben in

LJ.Kircbbergers Buchhandlung,
SPSPSPSPSPSPSPSP %PSPSPSPSPSP \ P\ l )t\Pspspspspspspspspspspspspspsps ^ W

Tücht. Friseurgkhilse
welcher jede Haarardcit versteht bei
gutem Lohn für sofort gesucht.

Fra « Heinrich Kornnka,
Dutövurg , Wanheimerstr. 129.

(7689

Nur solche Anzeigen , die
um 8 Uhr vormittags
in unseren Händen sind,
können au diesem Tage Aus.
nähme finden.
GekchaitsSeN« der Actt«««

Miesmuscheln

heute frisch einpctwffed-
Albert Kauth, BM

F schhiindmng.

Ich suche für tneti.tn;«j
Haushalt zum 1. 3 ®"- 181
ordentliches, kinderliebes

MSdche"
rächt über 15 Jahre.

Fra « Hcrm . « ‘C
Nassau, V lla

kirchliche Nachrichten.
Bad Emö.

Evangelische Kirche,
sonntag, 2t . N 'v , t 5. S . n. Tr.

Totenfeier.
Pfarrkirche.

Vormittags 10 Ubr
Herr Pfarrer Heydemai,.

'ert: Mark , li , 28 - 30
ieder: 361 , 360 V 6

Nachmittags 5 Uhr
Herr Pir . Emme.

Zm Anlchluh an diesen Gotte ?-
Lenft wird Abendmahlsfeier ge¬

halten.
«aifer -Wilhelm -Sirche.

Vormit 'agS 10 Uhr
Herr Pfarrer Emme.

In dieser Woche verrichtet Herr
ssarrer Hcydeman die Amtdhand-
mgen.

MaNa « .
Evangelische Kirche,

wnvtag , 2t . Nov ., 2b. S . n. T.
Totenfest.

(arm. 10 Uhr : Hr. Pfr Moser.
Mitwirkung de« Kirchcnchoie«.
kackm. b Uür : Hr. Pfr . Kranz.
Feier des heil. Abendmahles

Herr Pfarrer Moser.
Die Amtshandlungen hat Herr

Pfarrer Moser.
Darrsena« .

Evangelische Kirche,
ronniag, 21. Nov , 25. S . « . T

Totenfeier
(arm. 10 Uhr: Predigt . Text:

Pselm 39. 5— 14.
otlcTte für doS Diakonissen-Mut-

Nachm 6 Uhr: titurE
leSdienst. Beichte m>d i

hl. Abendmahl».
Diez. .

Evangelische
SamStag , den ?0 ^ ”'al = =

abends 8 Uhr. § --
Liturgische Andacht

Herr Dekan SW ,
Sonn 'az, 21 Noo , 2'. ®'

Totenfeier, -j
Borm . inUf,r : Hr. Dek^
Kiichensamwlung faf D,;n(«

nissenwutierdaus
Mittags 5 Uh>: Hr.
Vorbercklung und r.v*'

Abcndmnv'' .
Die Amtshandlungen>

in der nächsten Wach
Schwarz. ,

®t . Peter, ^ '7.
Cvangelischk . (

Sonntag , 21 'Jict» 25. 1
Io ;enÄ ;t# l

Bonn . 10 Uhr: ®f .6
Text : Job . n , « “•
Lienee: 45", 361. . -3
Po .bercttung nnd -r"

" O
UiÄ-
Xj CT.

I C33

-

lln« Ä

Kollekte für ras - ,
Wiesbaden. ^

Nachm. 3 Uvr:
St .'bl cuS Kam ,«royr »

Sonntag . 23. ^bandluogen 1«
Hambach

©«»#.
J », « ltttsch« M

Freitag abend
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